


Vor Jüejiulzung der Masdiine
unbedingt zu, lesen!

Die Triumphalor-Kcclieniiuuichinnn sind uns erstklassigum
Material als Präzisionsarbeit hergestellt und Van außer-

gcwölinlicJicr Dauerhaftigkeit. Störungen sind bei Befolgung

dar nachstehenden Anweisungen so gut wie ausgeschlossen.

Da aber Rechenmaschinen Erzeugnisse der Feinmechanik

sind, müssen sie als solche behandelt werden. Man vermeide

gewissenhaft jede gewaltsame Beschädigung der Maschine.

Störungen treten mir dann auf, wenn die einzelnen Teile sich

nicht in der Vorgeschriebenen Stellung befinden. Unter allen

Umständen ist es zu unterlassen, in den inneren MccJianis-
mus tier Masdiine cinzv!>rt'ifi'n oder die Maschine von so-
geiiaiintciisaclivprstiindißr.n Mechanikern reparieren zulassen,

da sonst die, übernommene Garantie abgelehnt werden muß.
GcMtilt darf unter keinen Umständen angewendet warden,
sandrni mnii muß bei sich etwa ergebenden Widerstünden

sofort nach der Ursache schc.n und diese beseitigen, worauf

die Maschine ordnungsgemäß weiterarbeiten wird.

Das .Erlernen des Maschinnnrcchncns ist außcrardi-ntlit-h

einfach und leicJit, Die Maschine vermag aber sclbxtir.dcntl

nicfit ,,dns Verstehen", sondern tiur „das slitxfiihn'ii" einer

liechenarbeit in eine mechanische T'itif'Jtt'if ituistnviintli-lii.

Wo in nadiStchendcn Ausführungen neue Hrrhnnn/<i<uiien

angegeben werden, lasse man sich dio Miilw i/cs /iiiirncns
nicht verdrießen. Diese M<'thti<li-n bit-Mi 3« i',i»/ii' l''nrtrile,(laß

ihre Anwendung itnbt'dinf',1 in i-u\\ifrhlfu ist.
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K U R Z E C H A R A K T E R E I G E N S C H A F T E N

M O D E L L

C N 1

Die TRIUMPH ATOR-Rechenma seil ine ist eine Sprossenradmasclürje für alle 4 Rech-
nungsarten, die sich durch Handlichkeit und eine sehr gefällige, äußere Form einer
allgemeinen Beliebtheit erfreut.

Die Maschine bcsits-.l. eine unbedingte Sicherheit der Innenwerke, da dieselben durch
mehrfache Sicherungen gegen falsche Bedienung geschützt sind.

Die Einstellung der Zahlen- bzw. Sprosscrii-fulcr erfolgt durch Eiustellriuge, welche
durch Schlitze in der Deckplatte hcrausracrun und während der Ruhelage der
Maschine im Eingriff mit dem Auzcigewcrk stehen. Die eingestellten Zahlen werden
im Anzeigewerk angezeigt.

Ein Vorteil dor TlUUMl'lIATOR-Roelu'nmaschine 1st der, daß die im Anzcigewcrk
angezeigten Ziffern auch während des Rcchmiugsganges sichtbar bleiben, sich also
nicht mit drehen.

Durch die Drehung der Handkurbel werden die eingestellten Werte über Zwischcn-
rfider in das Resultatwerk übertragen. Im Umdrehungszahl werk werden die einzelnen
Umdrehungen gezählt.

Die beiden letztgenannten Werke sind auf einem seitlich verschiebbaren Zählwerk-
schütten montiert, welcher durch einen in der Mitte des Zählwerkschlittens an-
gebrachten Griff Über sämtliche Stellen hinweg verschoben werden kann. Durch
einen an der rechten Seite der Maschine angebrachten Tabulator kann der Zähl-
werkschlittcn — im Gegensatz zu der Verschiebung über sämtliche Stellen — nur
jeweils von einer Stelle zur anderen verschoben werden.

Das' Umdrchungs- sowie- das Resuktitwerk sind mit einer zwangsläufigen Zehner-
Übertragung Verschen, welche es ermöglicht, z. B, die abgekürzte Multiplikation
mit-äußerst wenig Kurbel Umdrehungen zu erledigen.

Zur Löschung des Einstellwerkcs, des Umdrehung!;Zählwerkes sowie des Resultat-
Werkes sind Löschhebel vorgesehen.

Der Zählwerkschlittcn-LÖschhebel gestattet, das Umdrehungszählwerk sowie das
Resultatwcrk einzeln oder gemeinsam zu löschen.

Für das Umdrehungsziililwerk ist ein Umschalthcbel vorgesehen, durch welchen
der Drehsinn des Uindrehungszählwcrkcs so beeinflußt wird, daß heim Multiplizieren
sowie beim Dividieren die ZiflcraroIIe stets mit der l beginnend gedreht wird.

Die Bedienungshebel liegen sämtlich an der rechten Seite der Maschine, wodurch
die Bedienung als absolute Einhandbedicnung bezeichne!: werden kann.
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M O D E L L

CRN 1

Dieses Modell besitzt ebenfalls die Charaktereigenschaften des vorstehenden
Modellcs CN l, ist aber noch mit einer Vorrichtung versehen, die es gestattet,
einen im Resultatwerk er reel nie ten Wert direkt in das Einstellwerk zurückzu-
übertragen. Es braucht also das bereits errechnete Resultat nicht von Hand im
Einstellwerk eingestellt zu werden. Die fortlaufende Multiplikation mehrerer
Faktoren kann somit bedeutend schneller ausgeführt werden.

Kapazität für beide Modelle
Einstellwerk 10 Stellen Rcsullatwerk 13 Stellen Umdrehungszählwerk 8 Stellen

Abmessungen für leide Modelle

Grundfläche 330x170 mm Höhe 14-5 mm

Gewichte
Modell CN l ö,3 kg Modell CRN l 6,4 kg

A U S F Ü H R L I C H E B E S C H R E I B U N G

Hauptbestandteile der Maschinen

MODELL CN1

1 = Einstellwcrk
2 = Um drehu rigs zahlwerk
3 = liesultatwerk
4 = Kurbel
5 = Tabulator
6 = Mittel Schnepper

7 = Lö'schhcbel
8 = Löschhebel
9 = Um Schalthebel

10 = Anzeigewcrk
11 = Zählwerkschlitten
12 = Schalthebel

13 = Signalgloeke
14 = Slcllenanzeige für

Zähl werkschlitten
15 = Transportsicherungs-

schraube
16 = Komm a Schieber .
17 = Deckplatte

MODELL CRN l

Genau wie vorstehend mit Zusatzuinrichlung 11! " Jlückühertraguug

Eiiistelhvcrk l

Die Sprossenräder des Einstellwcrkes bestehen ans Radkb'rpcrn, welche in neun
radialen Schlitzen verschiebbare Stifte trugen.
Die Einstellung, der Stifte erfolgt durch drehbare Einstellringe, welche konzentrisch
auf dem Radkörper gelagert sind.

Die verschiebbaren Stifte werden durch die Einstellung über den Uni fang der
.Radscheibe herausgcstoßen uud wieder zurückgezogen.

jji.-iiu Drehen des Eiustöllwerkcs werden die JCiiislcürmge blockiert,

Unidrchungszählwerk 2

.Das Umdrohungszahlwerk ist auf der liukeii Seite des Zähl wer kschlittcng gelagert.
Der Antrieb erfolgt durch Emzaku,

Die Zahl eil r ollen zeigen Ziifem von 0 bis 9 und ermöglichen dureh die vorhandene
Zehner Übertragung die abgekürzte Multiplikation. Bei einer Division auf dem "Wege
der Subtraktion zeigt dieses Werk den Quotienten an.

Ju den ü Ziffurnfcustom, erscheint bei einer Addition die Anzahl der addierten
Werte, bei einer Multiplikation der zweite Faktor und bei einer Division der
Quotient.

Resultatwerk 3

Das Resultatwerk ist auf der rechten Seite des Zählwerks eh U t tens angebracht und
hat gleichfalls durchgehende Zehn er Übertragung.

In dem 13stelligen Werk sind bei Addition, Subtraktion und Multiplikation die
Ergebnisse oder bei einer Division auf dein JMultiplikalioaswege der Dividend
sichtbar.

Antricbskurbel 4

Die Kurbel ist au der rechten Seite der Maschine angebracht und kann iiach wenigen
Millimetern axialer Verschiebung rechtsherum im positiven sowie linksherum im
negativen Sinn gedreht werden.

Tabulator 5

Derselbe ist unmittelbar unter der Maschiuenkurbel angebracht und dient zur Ver-
schiebung des ZählwcrkschliUens nach beideu Seiten. Die ^Bedienung erfolgt durch
den Daumen oder den Zeigefinger der rechten Hand, ohne daß dieselbe von der
Kurbel gelöst werden müßte, wodurch ein sehr rasches Weiterrechnen möglich ist.
Als besonders angenehm ist zu erwähnen, daß die Verschiebung des Zählwerk-
schütteus durch den Tabulator nach rechts sowie nach links mit gleichmäßigem
Druck erfolgt, da der Zählwerkschlitten durch keine Feder gezogen wird.

Miitelschni'.ppcr 6

Durch das Niederdrücken des Mittclsehucppers (6) ist es möglich, den ZaiUwerk-
schlitten über samtliche Dezimalstellen auf einmal zu verschieben.



Löschhebel 7

Das Einstellwerk wird durch den Lö'schhebel auf Null gestellt. Die Verschwenkung
des Hebels beträgt 90°. Der Hebel fällt, durch eine Feder gezogen, nach erfolgter
Löschung in seine Ausgangslage zurück, wo er durch einen Gummiring abgefangen
wird.

LöschhcM 8 Schalthebel 12

Durch ein Verschwcnken des Löschhebcla um 90° nach oben können das Um-
drehungszählwerk und das Rcsultatwerk gleichzeitig gelöscht werden. Soll das eine
oder das andere "Werk nicht mit gelöscht werden, so muß für das nicht zu löschende-'
"Werk der Schalthebel (12) nach oben gedrückt werden.

Umschalthebel 9

Um im Umdrehungszählwerk bei jeder Eechnungsart positive Zahlen zu erhalten,
muß vor Beginn einer Rechnung der Umschalthebel jeweils auf „Plus" oder „Minus",
wie auf dem Kurbelbock angegeben, gestellt werden.

Anzeigewerli 10

Das Anzeigewerk (10) ist mit dem Einstellwerk (1) derart verbunden, daß hei der
Einstellung der Sprossenräder die zugehörigen Anzeigeräder auf den eingestellten
.Wert gedreht werden, wodurch die eingestellte Zahl im ganzen im Anzeigewerk
abgelesen werden kann.

Das Werk läuft beim Drehen der Einstellwalze nicht mit, sondern bleibt während
eines Reclmungsgangcs stets sichtbar fest stehen.

Zählwerkschlittcn 11

Auf diesem sind das Umdrehungs- und das Resultatwerk, wie bereits .gesagt, an-
geordnet. Die beiden "Werke bestehen aus den Ziffernrädern, Zwischenrädcrn,
Zehnerübertragungshebeln und dem zum Richten der Räder notwendigen Anker.

Zum Löschen der beiden Werke dienen der Löschhebel (8) und die Schalthebel (12).

Signalgloche 13

Dieselbe steht im Zusammenhang mit der letzten Stelle des Resultatwerkes und
ertönt als Warnung, wenn beim Rechnen nicht beachtet worden ist, daß der Divisor
bzw. Subtrahend großer ist als der Dividend bzw. Minuend.

Sldlcnanzcigc 14

Die jeweilige Stellung des Zählworkschlittens wird durch den Ausschnitt an der
unteren Kante der linken Maschinendccke angezeigt.

TransportsichvruTigsschraube 15

Um den Zählwerkschlitten beim Transport gegen seitliche Stöße zu schützen, wird
die Sicherungsschraube durch die Bodenplatte nach oben in den Zählwerkschlitten
eingeschraubt.

Kommaschieber 16

Das Anzeige-, Umdrehungs- und Resultatwerk sind mit auf einer Kommaschicnc
verschiebbaren Kommas verschen, damit die eingestellten oder errechneten Werte
in Dezimalstellen eingeteilt werden können.

Deckplatte 17

Auf derselben befinden sich die Zahlen 0 bis 9 für jeden einzelnen Einsteürmg,
wodurch ein leichtes Einstellen der gewünschten Zahl erfolgen kann.

Das Zahlenfeld des Ein Stellwerkes ist zur besseren Übersicht des Einstellvorganges
in verschiedenfarbige Zahlenreihen unterteilt,

Zusatseinrichtiing: Riickübvrtragung 18

Im Resultatwei-lc errechnete Werte können in das Emstcllwcik übertragen werden.
Bevor die Einschaltung der Rückübertragung vorgenommen wird, muß das Einstell-
werk auf 0 gestellt werden. Sodann wird die Rückübertragung durch Drücken dt-3
Rückübertragungsknopfes (18) eingeschaltet. Es kann dann die Löschung des
Resultat- und Umdrehungszählwerkes unter gleichzeitiger Übertragung des Resul-
tates in das Eiustellwerk vorgenommen werden.

Riickübenragungs-Aiislösung

Falls die Rückübertragung irrtümlich eingeschaltet worden ist, so kann man den
Fehler berichtigen, indem man die beiden Schalthebel (12) nach oben schwenkt
und den Löschhebel (8) wie bei der Löschung bedient.

S ICHERUNGEN

Damit die Maschine vor Beschädigungen durch falsche Bedienung geschützt wird
sind mehrere Einzelsperrungen sowie gegenseitige Sperrungen angebracht.

Die Einzclspcrrungen sind für (Ins Einstellwerk einschließlich der Kurbel derart
vorgesehen, daß .die angefaugcne Drehrichtung unbedingt durchgeführt werden muß.

Auch für den Löschhebel des Urndrchupgszählwcrkes und Resultatwerkes ist eine
derartige Sperre vorgesehen.

Beim Ziehen des Kurbelgriffes nach rechts sowie während dor gesamten Dreh-
bewegung, sind die Einstellringe in ihrer jeweiligen Stellung blockiert.



Die gegenseitige Sperrung liegt zwischen dem Eiiistellwerfc und dem Zahlwcrk-
schlitten. Während der Drehung der Maschinenkurbel ist das Vorschieben des
Zähl wer kschlittena nicht möglich. Umgekehrt ist während einer Verschiebung des
Zählwerkschlittens eine Drehung der Kurbel unmöglich.

Sollte sich der Zählwcrkschlitten beim Verschieben einmal nicht in die vorgesehene
Raste einstellen, kann die Handkurbel nicht gedreht werden. Das gleiche gilt für
die Eins tef bringe, wenn dieselben zwischen 2 Zahlen stehenbleiben sollten.

Erklärung der malhematischen Bezeichnungen, welche in vorliegendem lieft
angewantli wurden

Miauend = die Zahl, die vermindert wird.
Subtrahend — der abzuziehende Betrag.
Multiplikand = die Grundzahl, die vervielfältigt werden sol!.
Multiplikator = die Zahl, mit der zu vervielfältigen ist.

(Multiplikancl und Multiplikator .werden auch „Faktoren" ge-
nannt.)

Produkt = das Ergebnis einer Multiplikation.

Dividend = die zu teilende Zahl.
Divisor = die Zahl, durch die geteilt werden soll.

Quotient = das Ergebnis einer Division.
Reziproker Wert = umgekehrter oder umgerechneter Wert einer Zahl.
Komplemcntzahl = Ergänzungszahl, und zwar Ergänzung atif den um eine Steile

größeren vollen Zehner, Hunderter, Tausender usw. Die Kom-
plernentzahl zu 88 = 12, die Ergänzung zu 100.

Potenz = Steigcrungsgrad, Bezeichnung, wievielmal ein Wert mit sich selbst
multipliziert worden ist.

Radikand .= die Zahl, aus der die Wurzel gezogen werden soll.

I . A D D I T I O N
1. Addition ganzer Zahlen

Umschalthebel (9) auf Plus.
Die erste der zu addierenden Zahlen mittels der Einstellhebel (l)üs das Anzeigewerk (10)
einstellen, und zwar mit den Einern rechts im Anzeigewerk (10) beginnend. Zahl-
werkschlitten in Normalstcllung, d. h. in der Stcllenanzcige (14) für den Zählwerk-
scblitten erscheint eine 1. Kurbel einmal in der Plusrichtimg drehen. Hierdurch
erscheint im Resultatwerk die eingestellte Zahl und im Umdrehungszählwerk eine 1.
In beiden "Werken die Zahlen stehenlassen, im Anzeigewcrk (10) die zweite Zahl
einstellen. Kurhel einmal in der Plusrichtung drehen. Hierdurch erscheint im

Rcsultatwerk die Summe der beiden ersten Zahlen und im Umdrehungszählwcrk
eine 2, das ist die Anzahl der addierten Posten.

Einstellung und Kurbeldrchuug so lange fortsetzen, bis alle Zahlen addiert sind.

Beispiel: 368
+ 212
+ 4768

= 5348

2. Addition von Zahlen mil Dezimalstellen

Der Kommaschieber des Ein Stellwerkes wird vor Beginn der Rechnung um so viel
Stellen nach links gerückt, daß die Zahl mit der größten Anzahl von Dezimal-
stellen eingestellt werden kann. Diese Kommastcllung ist für die Einstellung aller
Zahlen maßgebend.

Beispiel: a) 0,51
+ 45,379
+ 22,4384

45,379
+ 22,4334
+ 0,51409

=• 68,331-19

Einzustellen: a) 0,5100
45,3790
22,4384

b) 45,37900
22,43840
0,51409

I L S U B T R A K T I O N
Zälilwerkschlitten in Normalstellung. Stolltmanzeige (14) für Zählwerkschlitten über
Schauloch 1.

Minuend (die Zahl, von der abgezogen werden soll) oben einstellen und durch ein-
maliges Kurbeldrehen in der Plusrichtung in das Resultatwerk bringen.
Rechten Schalthebel (12) hochstellen, die l im Umdrehungszählwerk durch Hebel (8)
löschen. Umschalthebel (9) auf Minus, wenn die Anzahl der subtrahierten Posten
gezählt werden soll, anderenfalls kann der Hebel auf Plus bleiben. Den Subtrahenden
(die Zahl, die abgezogen werden soll) oben einstellen. Kurbel einmal in Minusrichtung
drehen, wodurch das Resultat der Subtraktion im Resultatwerk erscheint. Sind
mehrere Zahlen zu subtrahieren, so sind dieselben nacheinander einzustellen und
durch je einmaliges Drehen der Kurbel in der Mimisrichtung von dem im Resultat-
werk befindlichen Minuenden abzuziehen. Im Umdrehungszählwerk erseheint die
Anzahl der abgezogenen Posten, wenn der Umschalthebel (9) auf Minus steht.
Auch hierbei ist darauf zu achten, daß die erste Kommastelluag für alle einzu-
stellenden Zahlen maßgebend ist.

Beispiele: 5713
- 41.2

« 5301
- 217

764,176
- 241,750

= 522,426 V
= 5004





einzelnen Positionen) im Resultatwerk erscheint. Sonst verfährt man genau wie bei
der Multiplikation, löscht also im Umdrehungszahl werk die Ziffern und stellt oben
den neuen Faktor ein.

Kommen in den Faktoren Dezimalstellen vor, so sind die Komma Schieber im
Einstellwcrk und im Umdrehungszählwerk so weit nach links zu rücken, daß die
Zahlen mit. den meisten Dezimalstellen eingestellt werden können, Diese Komma-
stellung ist für alle Positionen maßgebend.

Beispiele: l 2

( 215 x 43)
+ (4317 x 219)
+ ( 309 x 196)

(2,39 x 6,20)
H-(5,24 x 8,17)
+ (4,67 x 4,58)

Gesamtergebnis 101.523? Gesamtergebnis 79,0174

Für aufeinand erfolg ende Multiplikationen ist unser Modell CRN l besonders ge-
eignet, da es gestattet, durch eine Löschung des Resultatwerkes das Resultat in
das Einstellwerk mechanisch zu übertragen.

Beispiel:

5. Multiplikation mit gleichzeitiger Snhtraklion der Produkte

a) von ganzen Zahlen

83461-(413 x 54) =61159:.

Man stellt die Zahl 83461, von der abgezogen werden soll, oben ein und bringt sie
durch einmalige Kurheidrehung in die Schaulöcher 5 bis l des Resultatwerkes.
Im Umdrehungszählwerk die l löschen. Umschalthebe] (9) anf Minus: 413 oben in
die Schaulöcher 3 bis l einstellen, 54 durch Kurbeldrehung in der Minusrichtung
in die Schaulöcher 2 und l des Umdrehungszählwerkes drehen. Dadurch, erscheint
im Resultatwerk der Rest der um das Produkt verminderten Summe.

Sollen die Produkte mehrerer Positionen von der Summe abgezogen werden, so
führt man die Multiplikationen der einzelnen Positionen der Reihe nach, wie oben
angegeben, aus.

Ii) Ton Zahlen mit Dezimalstellen

l, Beispiel: a) 729,43-(58,32 x 4,2) -484,486
b) 729,43 - (58,32 x 4,27) = 480,4036

Die beiden Faktoren in der Klammer haben zusammen 3 Dezimalstellen, so daß
das Ergebnis der Multiplikation ebenfalls a) 3, b) 4 Dezimalstellen haben muß.
Um dieses Ergebnis von 729,43 abziehen zu können, muß diese Zahl ebenfalls mit

• a) 3, b) 4 Dezimalstellen oben eingestellt werden, also a) 729,430, b) 729,4300.
Diese Zahl ist durch eine Plusdrehung in das Resultatwerk zu bringen (Schaulöcher 6
bis 1). Die im Umdrebungszlhlwerk entstandene Zahl l löschen. Umschalthebel (9)

10

auf Minus. Nun in die Schaulöcher (4 bis 1) 58,32 einstellen und in die Schaulöcher
a) 2, l, b) 3, 2, l des Umdrehungszählwerkes die Zahl a) 4,2, b) 4,27 durch Minus-
drehungeu bringen. Im Resultatwerk erscheint der Rest a) 484,486, b) <lf!0,4036.

2. Beispiel: (7,38x3,13) + (4,26x5,75) - (8,62 x 4,18) = 11,5628

Hebel auf Plus Hebel auf Phia Hebel auf Minus

6. Mehrfache Multiplikation

a u s g e f ü h r t mi t dem Mode l l CRN l

1. Beispiel: 296 x 296 x 296 = 2963 = 25 934 330

296 im Einstellwcrk einstellen und mit 296 multiplizieren.
Das Ergebnis = 87616, Die Rückübertragimgsvornchtiing dient dam, den Wert
87616 ins Einstellwcrk zu übertragen, ohne daß mittels Hand eine Einstellung
vorgenommen wird,
Das Einstellwerk ist auf Null und der Zählwerkschlitten in die Stellung l zu stellen.
Der Rückübertragungsknopf (18) ist einzuschalten. Durch den Löschhcbel (8)
wird das Umdrehungs- und Resiütatwc.rk gelöscht und der im Resultatwcrk er-
rechnete Wert ist gleichzeitig in das Einstellwerk Übertragen.
Es kann die weitere Multiplikation mit der Zahl 296 erfolgen, so daß im Resnltat-
werk die Zahl 25934336 angezeigt wird.

2. Beispiel: 354,34 x 31,2 x 6,35 =-- 70201,84080

354,34 wird wie vorstehend mit 31,2 multipliziert. Der errechnete Wert wird wiederum
durch Rückübertragung ins Einstellwerk übertragen und des weiteren mit 6,35
multipliziert.

7. Multiplikation mit einer im Umdrehungszählwerk stehenden Zahl

J. Beispiel: 72839 x 41752 = 3041 173928

Angenommen, im UmdrelimigszSlilwcrk stände die aus einer vorangegangenen
Rechnung erhaltene Zahl 72839, und zwar in den Schaulöchern 8 bis 4. Nach
gewöhnlicher Rechnungsart wird man die Zahl 72839 abschreiben, das Umdrehungs-
zählwerk auf Null stellen, 41752 einstellen und die Zahl 72839 in dag Umdrehungs-
zählwerk bei Stellung des Umschaltbeb eis (9) auf Plus wieder hineindrehen.
Wir wenden folgendes Verfahren an: Die Zahl 72839 bleibt stehen, der Umschalt-
hebel (9) wird auf Minus gestellt. Dadurch läuft das Umdrehnngszählwerk in ent-
gegengesetzter Richtung wie das Einstellwcrk, 41752 oben einstellen (Schaulöcher
5 bis 1).
Zählwerkschlittenatellung Stellenanzeigc (14) über Schauloch 4. Wir machen, wie
beim gewöhnlichen Verfahren, 9 Kurbeldrehungen in der Pltisrichtarjg. Da das
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Umdrehungszahlwerk in entgegengesetzter Richtung läuft, also in der Minusrichtung,
erscheint nach den 9 Umdrehungen in dein Schauloch 4 eine Null. Nun Zählwerk-
Schlittenstellung Stcllenanzeige (14) über Schauloch 5, 3 Kurbeldrehnngen in der
Plusrichtung. An Stelle der 3 erscheint ebenfalls eine Null. Nachdem auf diese "Weise
alle Ziffern ira Umdrehungszahl werk durch Nullen ersetzt worden sind, steht im
Resultatwerk dag Ergebnis 3041173928. Die Nullen werden stets von rechts nach
links vorgebracht.

Zur Ersparung von Drehungen wendet man abweichend von dem vorstehend zur
Erläuterung beschriebenen Verfahren folgende Regel an:

Die Ziffern 6 bis 9 werden nach aufwärts, die Ziffern 5 bis l nach abwärts auf
Null gebracht. Nur die im 8. Schauloch stehende Ziffer ist stets abwärts auf Null
zurückzuführen, sonst wird das Ergebnis falsch,

Beim Zurückführen einer Ziffer über 6 n;ich aufwärts auf Null ertönt das Glocken-
zeichen. Dies braucht man im vorliegenden Falle nicht zu beachten. Wenn in allen
Schaulöchern des Umdrehungszählwerkes Nullen erschienen sind, sind auch Minus-
werte, die sich im Resultatwerk gebildet hatten, wieder ausgeglichen.

2. Beispiel:

Praktische Anwendung

83 Stück kosten 32,15 DM
l „ kostet ? DM

5627 „ kosten ? DM
0,387349DM

2179,61 DM

Man dividiert 32,15:83. Im Umdrehungszahlwerk erscheint der gesuchte Preis für
l Stück. Resultatwerk löschen. Umschal thebel (9) auf Di v. 5027 oben einstellen.
Kurbeidrehungen, bis im Umdrchuugszählwerke nur Nullen stehen.

IY. DIVIS I O N
1. Reine oder einfache Division

(Subtraktion des Divisors)

Die Division ist eine fortgesetzte Subtraktion

L Beispiel: 6283 : 13 = 483 Rest 4

Es soll festgestellt werden, wie oft man von dem Dividenden 6283 den Divisor 13
abziehen kann.

Ausführung auf der Rechenmaschine: Zählwerkschlitten so stellen, daß das Schau-
loch 13 des Resultatwerkcs imter dem Schauloch 6 des Einstellwerkes steht,
6283 oben in die Schaulöcher 3 bis 6 einstellen upd durch eine Kurbeldrehung in
der Plusrichtung in das Resultatwcrk bringen. Komma hinter die 3. obere Ein-
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Stellung und die im Umdrehungszälilwerfc erschienene l löschen. Umschal thebel (9)
auf Minus. Über den ersten beiden ZilTern des Dividenden den Divisor 13 einstellen.

Bild vor Heginn der Rechnung:

00000000

13 (Schaulöcher 5, 6)

6283 (Schaulöcher 13 bis 10)

Nun Kurbcldrehujig iu der Minusi'ichtung. Nach, 4 Drehungen, das heißt, nachdem
die oben eingestellte 13 4-mal von der dar unterstehenden 02 abgezogen worden ist,
ergibt sich folgendes Bild:

13 (Schaulöcher 6, 5)

4 (Schauloch 8) 1083 (Schaulöcher 13 bis 10)

Die unter dem Divisor stehende Zahl 10 ist jetzt kleiner als der Divisor, nochmaliges
Abziehen ist deshalb nicht mehr möglich. Dreht man dennoch weiter, so ertönt die
Signalglocke zum Zeichen, daß zuviel abgezogen worden ist. Im 13, Schauloche
des Resultatwcrkes erscheint eine 9. Man dreht in diesem Fülle in der Plusrichtuug,
bis die Glocke wieder ertönt und die 9 verschwindet, das ist einmal. Es erscheint
dann wieder die Zahl 1083.

Nun Ziihlwerkschlilten um eine Stelle nach links schieben. Minusdrehungen fort-
setzen. Man zieht jetzt 13 von 108 ab.

Bild nach 8 Minusdrdmugcn:

48 (Schaulöcher 8, 7)

13 (Schaulöcher G, 5)

0043 (Schaulöcher 13 bis 10)

Die unter dem Divisor stehende Zahl 04 ist wieder kleiner als der Divisor, darum
Zählwcrkschlittcn wieder eine Stelle nach links schieben- Minusdrehungen fort-
setzen.

Bild nach 3 Miuusdrehungcn: 13

483 (Schaulöcher 8, 7, 6) 0004 (Rest 4)
(Quotient)

Soll der Quotient mit Dezimalstellen ermittelt werden, so wird der Zählwerkschlittcn
wieder um eine Stelle nach links gerückt und die Rechnung in der bisherigen "Weise
fortgesetzt. Komma hinter 483. Man gewöhne sich grundsätzlich daran, den Divi-
denden möglichst mit dem 13. Schanluchc beginnend in das Resultatwerk zu bringen
und den Divisor so einzustellen, daß der Quotient itu Umdrchungszählwerk im
8. Schauloche beginnt, um nötigenfalls recht viele Dezimalstellen ausrechnen zu
können.
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Wenn der Divisor bei dem obigen Beispiel anstatt 13 73 lauten würde, wenn er also
großer wäre als die ersten beiden Ziffern des Dividenden, so müßte der Divisor in
die Schaulöcher 5, 4 eingestellt werden.

-• Beispiel: 4 5 6, 3 2: 3 l, 4 2 = a) l 4, 5 2 3 2
= h) l 4, 5 2 3 2 3 3

Rest 1056
Reat 1914

Schaulöcher a) 11. 10. 9. 8. 7. 6. 5. 4. 3.
b). 13. 12. 11. 10. 9. 6. 5. 4. 3.

6. 5. 4. 3. 2. 1.
8. 7. 6. 5. 4. 3. 2. 1.

Kommaselsregel Lei Divieioaen auf der Rechenmaschine (umgekehrt, wie hei der
Multiplikation): Dezimalstellen im Resultatwerk (Dividend) - Dezimalstellen im.
tmstellwcrk (Divisor) - Dezimalstellen im Umdrehungszahlwerk (Quotient).

1. Beispiel:

Beispiele in schematise!] er Darstellung t
t?

3 Dezimalen im Einstellwerk

4 Dezimalen im Umdrehungazählwerfc
7 Dezimalen im Resultatwerk —

2. Beispiel:
Anfang des Gedaukenganges

a) 5 Dezimalen =
b) 7 Dezimalen =

ß) 4 Dezimalen
b) 2 Dezimalen

9 Dezimalen

Anfang

Diese einfache, unfehlbare Regel präge man sich recht ein, weil durch falsche Komma-
Stellung be, der Multiplikation und Division die meisten und folgenschwersten
Rechenfehler entstehen.
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Sollte es einmal nötig sein, den Quotienten auf mehr als 8 Stellen zu berechnen,
st> schreibt man die ersten ß Ziffern des Quotienten aus dem Umdrehungszahl werk
a]), stellt dasselbe auf Null, briugt den im Resullatwcrk verbliebenen Rest durch
obere Einstellung und durch Plusdrchungen ganz nach links in das Result,!twerk
und behandelt diesen Rest wie eine neue Division mit diim gleichen Divisor. Die im
Umdrehungszahl werk sich ergebenden Ziffern bilden die Fortsetzung des Quotienten.

2. Division durch Multiplikation

(des Divisors)

Au T unseren Maschinen mit Zehner üb er tragung im Umürehungszählwerk ist die
Division auch auf andere Weise möglich:
Wenn man 27 : 3 = X setzt, so ist auch 3 x X = 27. Man kann also die Division
27 : 3 auch in der Weise ausführen, daß mau den Divisor 3 mit einem unbekannten
Faktor so lange multipliziert, bis als Resultat 27 erscheint. Die im Uindrelmngs-
zählwerk erscheinende Zahl ist dann dec Quotient.
Diese Rechnungsart hat gegenüber der gewöhnlichen den Vorteil, daß nach Be-
endigung der Rechcnarbcit Dividend, Divisor und Quotient ohne weiteres von der
Maschine abgelesen werden können und hierdurch eine sofortige Kontrolle möglich
ist, was bei der früher beschriebenen Methode nicht zutrifft, da der Dividend auf-
gelöst wird. Ferner erspart niitn bei dieser Methode, wie bei der abgekürzten Multi-
plikation, ICurbelclreuimgeii.

1. Beispiel: 177818:134- 1327

Um Schalthebel auf Plus. Zählwcrksclilitten ^anz nach rechts. 134 oben einstellen
(Schaulöcher 6, 5, 4), Kurbel einmal in der Plusrieh tu iig drehen. Im Resultatwerk
erscheint 13-iOOOOOOOOOO. Man braucht nur auf die erste Zahl zu achten, die bei dem
Beispiel schon jetzt der ersten Ziffer des Dividenden entspricht. Zählwerkschlitteii
daher um eine Stelle nach links schieben und wieder in der Plusrichtuiig drchcnj
bis im 12. Schauloch des RcsultaUverkes neben der l eine 7 erscheint. In unserem
Falle nach ',} Umdrehungen. Nun verschiebt man den Zählwerkschlitten wiederum
um eine Stelle nach links und dreht 3mal. Die Zahl im Resultatwerk ist jetzt höher
als der Dividend 177818. Man rückt den Zühiwcrkschlitteu wieder um eine Stelle
nsu'h links und dreht die Kurbel in der Minusrichtung 3mal. Im Uesultatwerk steht
mm der Dividend 177813 und im UmdrehuugszÜhlwerk erscheint der Quotient 1327.

2. Beispiel: 34524.: 267 - 129,30338

Da diese Division nicht ohne Rest u u f g e h l , ovschuiiH nach Ausführung der ent-
sprechenden Drehungen im RcsnltaUverk nach voller Ausnutzung der Maschine
nicht mir der Dividend, sondern die Zahl 34 524,002 46. Im Uuitlrehnugszühlwerk
ist der Quotient 129,30338 erschiene».



3. Fortgesetzte Division mit gleichbleiben dem Divisor

Hat man mehrere Divisionen mit gleichbleibendem Divisor auszuführen, so kann
man unter Anwendung der „Division durch Multiplikation" ebenso wie bei der
fortgesetzten Multiplikation den im Resultatwerk stehenden Dividenden durch
Berichtigung aus dem vorigen erkurbeln und hat dann immer im Umdrchungs-
zählwerk die einzelnen Quotienten. Zwischen den einzelnen Rechenoperationen ist
die Nullstellung nicht zu betätigen.. Die Berichtigung des Dividenden wird von
links nach rechts ausgeführt.

4. Division mit Addition der Quotienten

Unter Anwendung der oben angeführten Methode der Division durch Multiplikation
können auch die einzelnen Quotienten addiert werden, wenn man nach jeder Einzel-
reclmung nur das Resultatwerk auf Null stellt, die im Umdrehungszählwerk stehen-
den Quotienten aber zur Aufsummung stehen läßt. Die erstmalige Kommastellung
ist für alle folgenden Berechnungen maßgebend. Bleibt bei diesen Divisionen der
Divisor gleich, so braucht auch dieser nicht gelöscht zu werden. Auf diese Art können
auch gemeine Brüche (die ja nichts anderes als noch nicht ausgeführte Divisionen
sind) in Dezimalbrüche umgewandelt und gleichzeitig addiert werden.
In allen diesen Fällen erhält man natürlich nur die Gesamtsumme aller Quotienten.,
nicht aber die einzelnen Quotienten.

V. MULTIPLIKATION UND NACHFOLGENDE
DIVISION

(Regeldetri- oder Dreisatzreclmung)

Beispiel: 934 Stück kosten 8219 DM 8219 x 283
283 Stück kosten ? DM 934

= 2490,34 DM

Bei Lösung .derartiger Aufgaben ist es empfehlenswert, immer zunächst die Multi-
plikation der über dem gemeinsamen Bruchstrich stehenden Zahlen auszuführen
und dann das Produkt durch den unter dem Bruchstrich stehenden Divisor zu
teilen. Bei der Multiplikation sind die Zahlen so zu stellen, daß das Produkt möglichst
weit nach links in das Resultatwerfc glangt, um bei der nachfolgenden Division das.
Endergebnis mit möglichst vielen Dezimalstellen ausrechnen zu können. Siehe hierzu
den besonderen Abschnitt j,Günstiges Stellen der Zahlen".

Einzustellen: 8219 (Schaulöcher 5 bis 2)
Zu drehen: 283 (Schaulöcher 8, 7, 6)

'Produkt: 2325977 (Schaulöcher 13 bis 7) des Resultatwerkes
Kommastellung: 5 Dezimalstellen im Umdrehungszählwerk + l Dezimalstelle im

Einstellwcrk = 6 Dezimalstellen im Rcsultatwerk.
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Einstellwerk und Umdrehungszahl werk auf Null. Zühlwcrkschlitlcn ganz nach
rechts. Über den Ziffern 325 des Produktes 934 einstellen (Schaulöcher 5, 4, 3).
Umschalthebel auf Minus. Nun gewöhnliche Division durch Minusdrubungen.
Quotient und Endergebnis a) 2490,34, b) 2490,3394. Kommastellung a) 4, b) 6 Dezi-
malstellen im ResuHatwerk — 2 Stellen im Einstellwcrk = a) 2, b) 4 Dezimalstellen
im Umdrehungszählwerk.

VI. F O R T L A U F E N D
A B W E C H S E L N D E MULTIPLIKATION U N D D I V I S I O N

(ohne Zwischennufschreibung)

Seispiel: 19,3 x 23,7 x 11,2
—!————;———_L. = 20,40869936

15,4 x 16,3

19,3 : 15,4 wie unter IV. l, beschrieben ausführen. Ergebnis im Umdrehungszahl-
werk 1,2532467.

Der Umschalthebel bleibt für alle folgenden Operationen auf Minus stehen.

Das Einstell- und Resultatwerk ist zu löschen. Im Einstelhverk wird der Multipli-
kator 23,7 eingestellt und durch das Aufnullkurbeln des im Umdrehungszahl werk
stehenden Quotienten 1,2532467 erschein t'im Resultatwerk das Produkt 29,70194679.

Das Einstellwerk ist zu loschen und der Divisor 16,3 zwecks Division einzustellen.
Das Ergebnis ist 1,8222053.

Das Einstcll- und Resnltalwerk ist wiederum zu Inscl icu u j i i l im Kiiistcllwcrk der
Multiplikator 11,2 einzustellen. Durch das A i i f m i l i k u r l x ' I n den im Umdrchunp.s-
zahlwerk errechneten Quotienten I,!i222053 win! ilns Ender^-linis 20,40869936
errechnet.

VII. G Ü N S T I G E S S T E L L E N D E R Z A H L E N
(bei Multiplikation und Division)

Das Ergebnis einer Multiplikation hat stets so vi<tl Stellen (Ziffern), als die beiden
Faktoren zusammengenommen haben oder (bei kleineren Zahlen) eine Stelle weniger.
Die Multiplikation einer 4stelligen 7ahl mit einer Sstelligen Zahl ergibt somit ent-
weder eine 9stellige oder eine Sslcllige Zahl.

Die Kenntnis dieses Stellenverliältiiisscs ist wichtig, um die 13 Stellen des Resultat-
Werkes voll ausnützen zu können, ohne Gefahr zu laufen, daß bei der Multiplikation
von Zahlen mit vielen Stellen das Ergebnis über die 13. Stelle hin ausreicht und
dadurch falsch wird.
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Beispiel: 86523 x 729
642"

= 98248,079

Das Endergebnis soll auf möglichst viel Dezimalstellen ausgerechnet werden.

VIII. DAS A U S Z I E H E N VON Q U A D R A T W U R Z E L N

Quadratwurzeln werden auf der Maschine durch Subtraktion der sogenannten arith-
metischen Reihenfolge ungerader Zahlen (l, 3, 5, 7, 9, 11, 13, 15 usw.) vom Radikanden
"ßfunden. Die zu suchende Wurzel ist gleich der Anzahl der aufeinanderfolgenden un-
geraden, mit l beginnenden Ziffern, die sich nacheinander vom Radikanden abziehen lassen.

Beispiel: ']' aus 16 = 4 (Schematische Darstellung)

Anzahl der abgezogenen Zahlen,
gleichzeitig "Wurzelzahl

Ausrechnung .auf der Maschine: 16 in die Schaulöcher 13 uud 12 des Resultatwerlccs
bringen. Umschalthebel auf Minus. Umdreliungszähhvcrk und Einstellwerk auf
Null. Stcllcnauzeigo 13 für Zählwerkschlitten über Schauloch G. Nun über der Einer-
Zahl 6, oben im 5, Schauloche die Zahl l einstellen.. Nacheinander durch Miims-
drchungen abziehen l, 3, 5, 7. Im Resultatwerk erscheint 0, im Umdrehungszählwerk
eine 4. Dies ist die Quadratwurzel.

2, Beispiel: J/~aus 74529-273

Die Zahl wird eingestellt, als wenn sie dividiert werden sollte, die Maschine ist genau
wie bei der Division zu richten, die Stellenanzeige über dem 8. Schauloche. Nun denke
man sich dio Zahl

in den Schaulöchern

7

13

4 5

12 11

2 9

10 9
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von rechts nach links in Gruppen von jo 2 Ziffern geteil t und beginne in tier be-
schriebenen Weise aus der 1. Gruppe links (7) die Wurzel zu ziehen. Es wird also
zunächst über der 7 (Schauloch 13) eine l eingestellt und durch eine Minusdrehung
abgezogen, dann eine 3 eingestellt und nochmals eine Miuusdruhtnig ausgeführt.
Da die nächste Ziffer der arithmetischen Reihenfolge (= 5} von dem unter ihr ver-
bleibenden Rest (= 3) nicht mehr abgezogen werden kann, wird der Ziililwerkschlitl.cn
um eine Stelle nach links verschoben und die bisher eingestellte Zahl um l erhöht,
so daß aus der bisherigen 3 eine 4 geworden ist. In der nächsten, nach rechts liegenden
Stelle wird wieder eine l eingestellt und so mit einer neuen arithmetischen .Reibe
begonnen; in den Schaulöchern 6 und 5 ist die Zahl 41 sichtbar.

Wir ziehen iran nacheinander 41, 43, 45, 47, 49, 51, 53 ab und rücken, da inzwischen
der darüberstehende Rest kleiner geworden ist als 53 (16) den Zi'ihlwerkschlittcn
um eine weitere Stelle nach links. Genau wie bei der vorhcrg eh enden S teil o ist die
bisherige Zahl (53) im Eiustcllwerk um eine Einheit, cl. h. auf 54, zu erhöhen, um
mit dem nächsten Einstellhebel eine neue arithmetische Reihe mit l zu beginnen.

"Wir ziehen nun durch Minusdrehungen 541, 543, 545 ab. Die Maschine zeigt jetzt
im Resu l tatwerk ausschließlich Nullen (d. h. Rost = 0) und im Umdrehungszahl wer k
das Ergebnis (die Wurzelzahl) 273.

3. Beispiel: j/437 = a) 20,9045, b) 20,90454 (Die Wurzel enthält Nullen)

Man zieht zunächst von der 4 die Zahl l und dann 3 ab. Als Rest verbleibt 37. Der
Zahlwerkschlittcn Ist nun um eine Stelle nach links zu rücken. Die nächste einzu-
stellende Zahl in der arithmetischen Reihenfolge müßte nach der obigen Regel 41
sein. Da diese Zahl aber noch größer ist als der Rest 37, so ist der Zählwcrksehlittcn
nochmals um eine Stelle nach links zu verschieben, hinter der obenstehenden 4
eine 0 zu lassen und die l hinter der Null einzustellen, es erscheint demnach die
Einstellzahl 401. Nun wird das Wurzelziehen in der üblichen Weise for l gesetzt. Im
Resultalwerk steht als Ergebnis 20,9045 (Schaulöcher 8—3); da die Wurzel nicht,
aufgeht, bleibt in den Schaulöchern 8—3 des Resultat-Werkes die Zahl T (17 975 stehen.
Aus der obigen Untereinand Erstellung der Zahlen der arithmetischen Reih<'nful<; i>.
ergibt sich, daß nach Ausfiilming jeder Minnsdreining beim Wur/.elzirhen die
oben eingestellte 7ah] das Doppelte der bis dabin erreclmotm Wurzelzahl —1. sein
muß. Wenn z. B. die Wurzelzahl 209 ist, so muß oben die K i n a l c l l x u l i l 'l x 209 - l,
also 417 stehen. Trifft dies n icht zu, so ist die Wurzel falsch gezogen. Man kiinn d i r ;
Probe jederzeit während der Rernchnuug machen, aber immer nur nach Ausführung
der entsprechenden Drehung.
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Wir glauben, mit Vorstehendem eine erschöpfende Dar-
stellung der verschiedenen Rechnungsarten auf der Rechen-
maschine gegeben zu haben. Sollte ein Besitzer unserer
Rechenmaschine für seinen Beruf besondere Anleitungen
toünschen, so bitten wir uni eingehende Beschreibung der

vorkommenden Aufgaben und genaue, Angaben, icic soldie
in der Praxis auf dem Papier gerechnet werden; wir
stehen alsdann gi'rn mit entsprechenden schcmatischen An-
leitungen zur Verfügung. Solche Anleitungen zu verlangen,
dürfte in jedermanns Interesse liegen. Wir bitten, da uns
selbstverständlich nicht nur an einem Verkauf, sondern ganz

besonders auch an einer möglichsten Ausnutzung der Maschine
liegt, uns diesbezüglich recht umfangreich in Anspruch s»
nehmen. Wir wissen sehr too W, daß, je mehr eine Maschine
ihren Zweck erfüllt, sie eine desto bessere Empfehlung für
uns bildet, und daß andererseits eine Maschine, die mangels
Kenntnis ihrer Ausnutzungsmöglichkeit in die Ecke gestellt
wird, besser unverkauft geblieben wäre.
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